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Man bedient ſich der Naphtha in der Feuerwerkerei , wie das

auch ſchon im Alterthume der Fall war , zur Anfeuchtung verſchie —

dener Sätze .

93 ) Arſenikſaures Natron Natrum arsenici⸗

eum ) . — Ein weißliches , in ſechsſeitigen Säulen kryſtalliſirendes ,
ſich in Waſſer leicht auflöſendes , aus 34,16 Natron und 65,84 Ar —

ſenikſäure beſtehendes Salz , welches man in der Feuerwerkerei zur

Erzeugung eines weißgelben Lichtes gebraucht .

94 ) Chlorinſaures Natron ( Natrum chlori⸗

Cum ) . — Ein weißliches , in Rhomboedern kryſtalliſirendes , an

der Luft feucht werdendes , ſich in Waſſer leicht auflöſendes , aus

29,3 Natron und 70,7 Chlorinſäure beſtehendes Salz , deſſen man

ſich in der Feuerwerkerei zur Erzeugung eines ſchönen gelben Lichtes

bedient .

95 ) Klee⸗ oder oxalſaures Natron ( Natron oxa⸗ -

licum ) . — Ein luftbeſtändiges , ſich ſchwer in kaltem , leichter in

heißem Waſſer auflöſendes , in kleinen , weißen , undurchſichtigen Kör⸗

nern kryſtalliſirendes , aus 46,4 Natron und 53,6 Klee - oder Oxal⸗

ſäure beſtehendes Salz , welches , in der Feuerwerkerei angewandt ,
ein ſehr intenſives Gelb erzeugt , deſſen Licht ſich weit verbreitet .

Mit Schwefel darf man es jedoch nicht in Verbindung bringen ,
weil es damit Strahlen wirft .

96 ) Kohlenſaures Natron ( Sodaſalz , Natron

subenarbhonieum , Sal sodae ) . — Ein in Verbindung
mit Waſſer in Rhombenoktaedern , rhomboidalen Prismen kryſtalli —
ſirendes , ſcharf , ätzend ſchmeckendes , ſehr alkaliſch reagirendes , ſich
in 2 Theilen kaltem , in 1 Theil heißem Waſſer auflöſendes , in der

Hitze ( unter Verluſt von 63 Procent Waſſer ) ohne Zerſetzung ſchmel —

zendes , an der Luft ſehr leicht verwitterndes Salz , welches theils

aus Salzpflanzen , die am Meeresufer wachſen , zumal aus dem kraut⸗

artigen Glasſchmalze ( Salicornia herbacea ) und mehrern Gattun⸗

gen des Salzkrauts ( nämlich Salsola kali , sativa und soda ) ge⸗

wonnen , theils aus Neutralſalzen geſchieden wird , wo es z. B . im

Koch - und Seeſalze mit einer Säure vereinigt vorkommt . Rein iſt

es in der Natur nicht anzutreffen . Aus den vorhin genannten Salz —⸗

pflanzen wird es durchs Verbrennen derſelben erhalten . In einem


	Seite 56

